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J a c q. , Prinmla farinosa L. , Soldanella alp'ma L. , Loniceva al~

pigena L. , Crocus vernus L, Gentiana verna L. (?) G. acaulis L.

u. m. a *).

Gehen Mir flüchtig das Gesagte nochmals durch, so stellen sich

uns als die interessantesten Pflanzen des Riesengebirges dar: Hiera-
cium cydoniaefolinm F r o e 1., Saxifraga nivalis L., Carex vaginata
Tausch., C. rigida Good., Pedicularis sudetica W., Rubns Cha-
maemorus L. , Cardamine Opitzii P r e s 1. , Arahis sudetica Tausch.,
Viola sudetica W. , Delphinium elatum L., Pyrus sudetica Tausch,
Salix silesiaca Wll d. Weigeliana W., Valeriana samhucifolia M ik.,

Cineraria sudetica W. , Bupleuritm longifolium ? atropurpureum T.

,

Galium sudeticum Tausch., und der Botaniker, der diese Pflanzen

findet , verlässt gewiss sehr befriedigt mit seiner Ausbeute das Rie-

sengebirge.

Perjiioiialiiotizeii,

— Fürst Khevenhüller, bekannt durch seine grossar-

tigen ornithologischen Sammlungen, wurde vom Zoologisch-botanischen

Vereine in Wien zum Präsidenten desselben gewählt.
— H. Oe nicke, Apotheker in Potsdam, allen Theilnehmern

des botan. Tauschvereines in Wien durch die schönen Pflanzen, die

er demselben seit dessen Bestehen jährlich regelmässig in zwei Sen-
dungen zukommen Hess , bekannt, ist vor Kurzem gestorben.

— Carl B. Heller, unser bekannte Reisende in Mexico, hat

die Stelle eines suppl. Professors der Naturgeschichte am k. k. aca-
demischen Gymnasium in Gratz erhalten.

Interessante Gartenpflanzen«
(Curtis^s Botanical Magazine.)

— Sehe enia opp os itifoli a Steetz. — Compositae.

Schöne annuelle Pflanze vom Schwanenflusse, die Samen wurden von

Drummond nach England versandt. Blühele zuerst im April 1846,

der Gattungsname ist zu Ehren des Dr. Schön gegeben. Taf 4560.
— Lilium Wallichia nutn ^0 e m et Seh. Die Pflanze

wurde zuerst von Dr. Wallich zu Scheopore entdeckt. Major
Madden führte sie zuerst aus Nordindien iAlmonah) in den botan.

Garten zu Belfast ein, woselbst sie im Herbste 1850 blühete. Taf 4561.
— Echinocactus s tr ept o c aulon Eo ok. Wurde von

Bridges aus Bolivia eingeführt und bekam den Namen von den
spiralförmig gestellten Rippen. Taf 4562.

Gärten in l)¥ien.

Im botanischen Garten blühen :

AlUum triquetrum Linn. — Alsiiie juniperina F z I. ^Anemone cot'o-

*) Ich muss erwähnen, dass ich auch mit grösstem Fieisse von jenen proble-
matischen Pflanzen, dieHaenke, Pohl, Schmidt im Riesen«;ebirge

angeben, nirgends eine Spur fand, so Rhododeadroa^ Cortusa Mathio-
li , Alchemitta alpina , Saxifraga aspera^ Primtila farinosa elc.

AnmerkungdesAut.
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naria L i n H. — Armeria fasciculatn W i 1 I d. — Choro-:.pma spectahili.s

Linn. — Cloropht/tnm eUittim R. B r. — Eriostemon cnspidatum. — Erica
hruiioitlfis Linn. — Gnzania Pavonia R. B r. — G. rigens R. B r. — Narcissiis

Bulbocodiiim Linn. — Sphaenotoma squarrosum Don.

JBfitaiiiselier Taiisclivereiii in l¥ieii.

— Sendungen sind eing-elroffen: l-i. Von Herrn Franz Keil,
Pliarmacioe Magister in Lienz mit Fflanzen aus der Flora der Gasteiner Alpen.
16. Von Herrn A. H ug u e n i n, Direcior des botanischen Gartens zn Chamberi
mit Pflanzen aus der Flora von Savoyen und Frankreich. 17. — 18. Von
Herrn Gubernialrulh Dr. St rein/, in Gralz 2 Sendungen mit Pflanzen ver-
schiedener Floren 19. Von Herrn Alex v. P a w I o w s k i in Wien mit Pflan-
zen aus der Flora von Wien-

— Sendungen sind abgegangen an die Herren: Hofralli Dr.

Reichenbach in Dresden, Dr. Duftschmid in Linz und Vogl in

Dresden, dann an die Herren : T o 1 1 e r, Dr. P o k o r n i, Dr. C a s t e I I i,

H a b e r I und W i n k I e r in Wien.

Iflaiiiiigfaltig^e!^.

— Das Gouvernement Pensa liegt in dem Striche der centralen Hoch-
fläche Rnssliinds, von wo Flüsse nach Norden und Süden ablaufen; das
Klima ist sehr rauh und vv-andelbar, und im Winter ist schon in 86 Stun-
den ein Wechsel von 24" Reaumur vorgekommen; im Sommer ist der Wech-
sel minder stark, doch kann man aut eine Wärme von 17» am Morgen Eis
haben. Jlan baut desshalb nichts als Roggen, Hafer und Buchweizen. Im vo-
rigen Jahre Mar die Ernte der beiden ersten gut, und die des Buchweizens
erträglich. Nachdem der Roggen eingeheimst, Hafer und Buchweizen meistens
gemähel waren, trat vom 17. August bis 1 September reiclilir her Regen ein,

so, dass viel von dem niedergemähten Getreide auswuclis. Nach diesem Re-
gen im September begann der Hafer abermals zn grünen , und bei näherer
Untersuchung zeigte es sich, dass aus der alten Wurzel neue grüne Pflan-
zen ausschossen, wobei die Stoppeln des abgemähten Hafers als schwarz
gewordenes Stroh stehen blieben. Auf 460 Dessjäinen Landes war bis zum
15 und 20 September der Haler so hoch gewachsen, dass viele Bauern ihn,
wo er schon hoch stand, als Futter für das Vieh niedermähten, und im üc-
luber war er bereits so hoch, dass er Stängel, freilich keine Frucht bildete.

Obwohl im Winter das weidende Vieh allen diesen neu emporgewachsenen
Hafer niedertrat oder abirass, so erhielt er sich doch unter dem Schnee;
das Grüne an den Wurzeln war durchaus gesund. (Landw. Dorfz.)

— Professor Heer machte in einer jüngsten Sitzung der Gartenbau-
gesellschaft in Zürich äusserst interessante Miltheiiungen über die vorwelt-
lichen Pflanzen, welche die älteste Steinkohle bilden und zeigte Abdrücke
von denselben vor. Diese alten Steinkohlen stammen aus den frühesten
Perioden, die unser Erdball durchgemacht Die sehr schönen Abdrücke,
welche uns erlaubt haben, jetzt noch die Gattiingt-n und Familien zu be-
stimmen, zu denen jene Pflanzen gehörten , finden sich in den Steinschich-
ten, welche die einzelnen Steiukohlenschichlen decken In England und
Belgien, welche an diesen Formationen am reichsten, finden sich oft Lager
solcher Steinkohlen, welche aus mehr als CO solcher übereinander gethürm-
ten Schichten bestehen. Zur Zeit , als diese Steinkohlen noch lebendige
Pflanzen waren, da fanden sich auf unserni Erdball noch gar keine Pflan-
zen mit schönen Blumen. Einzig solche, welche zu den blüthenlosen ge-
hörten von 80— 30 Fuss Höhe, baumartige Farren und Lycopodien bilde-
ten die Waldungen, zu denen sich noch mächtige Coniferen gesellten , die
zwar wirkliche Blumen besitzen, aber nur von sehr unächeinbarer Gestalt.

Unter letzteren fanden sich die Riesen der damaligen Schöpfung, so un-
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